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Zusammenfassung

Zusammenfassung

In der vorliegend Diplomarbeit wurden die Auswirkungen des Arbeitsortes auf die Leis-

tung bei internetgestützten Arbeitsproben unter drei Umgebungsbedingungen untersucht: 

(1) einer kontrollierten Laborsituation mit Anwesenheit eines Untersuchungsleiters,

(2) einer unkontrollierten Laborsituation ohne Anwesenheit eines Untersuchungsleiters und 

(3) zu Hause (private Wohnräume der Bewerber/Probanden). Neben der Anwesenheit des 

Versuchsleiters wurde der subjektiv wahrgenommene Lärm als Umgebungsvariable an 

allen drei Orten personenbezogen erfasst, über die Situationen miteinander verglichen und 

in Zusammenhang zur Leistung gestellt. Als internetbasierte Arbeitsprobe diente dabei der 

„Distributed Work Sample Test” (DWST).

Es konnte anhand der Untersuchungsergebnisse von 80 Probanden nachgewiesen werden, 

dass über die einzelnen Umgebungsbedingungen der subjektiv wahrgenommene Lärm, in 

welchem neben der Intensität auch situative Lärmquellen erhoben wurden, unterschiedlich 

stark ausfiel (Hypothese 1), wobei in der „kontrollierten Laborsituation” das Lärmempfin-

den signifikant am geringsten war, hingegen in den privaten Wohnräumen der Probanden 

am stärksten. Entgegen den Erwartungen zeigte sich nur für die Lärmintensität ein negati-

ver Zusammenhang zur Leistung (Hypothese 2), jedoch nicht für die (einzelnen) Lärm-

quellen. Im Widerspruch zu den Befunden der Sozialen Erleichterung konnte durch die 

Anwesenheit des Versuchsleiters ein positiver Einfluss auf die Leistung in der „kontrollier-

ten Laborsituation” festgestellt werden (Hypothese 3).

Resümierend kann gesagt werden, dass die Umgebungsbedingungen einen Einfluss auf die 

Leistung bei internetbasierten Arbeitsproben ausübten, auch wenn die Wirkungsweisen der 

erhobenen Untersuchungsvariablen nicht vollständig in Einklang mit den in den Hypothe-

sen postulierten Erwartungen standen. Für weiterführende Untersuchungen wird empfoh-

len Persönlichkeitsdispositionen, die einen Einfluss auf die Leistung besitzen, mit einzube-

ziehen, um die Auswirkungen der Arbeitsorte auf die Leistung bei internetbasierten Ar-

beitsproben besser identifizieren zu können.
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Abstract

Abstract

This thesis researched work settings effects on performance of internet based “work sam-

ple tests”. The experimental design consisted of three work settings: (1.) a “controlled”

laboratory setting under the presence of the investigator, (2.) a “uncontrolled” laboratory 

setting without the presence of the investigator and (3.) the setting “at home”. In addition 

to the manipulation of the presence of the investigator the “individual noise perception” 

(dimension quantity/quality) was measured person related overall work settings. Then the 

individual noise perception was compared overall experimental conditions and was addi-

tionally correlated with the work performance. The “distributed work sample test” 

(DWST) was used as an internet based work sample test. 

The results of the study (N = 80) showed a different level of noise perception for every 

work setting (hypothesis 1). In the controlled laboratory setting the noise perception was

significantly lower in relation to the setting “at home”. Contrary to the expectations, only 

for the dimension quantity of the noise perception a negative coherence with the perform-

ance was found, but not for the dimension quality (hypothesis 2). In contrast to the theory 

of “social facilitation” the presence of the investigator increased subject’s performance in 

the controlled laboratory setting (hypothesis 3). 

In sum, the results of this study have shown a work setting effect on the performance of 

internet based work sample tests, unless the effect is partially not in line with all hypothe-

ses. For further research it is strongly recommended to use personality variables that have 

an impact on performance in order to better identify the work setting effects on perform-

ance of work sample tests.
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Einleitung

1. Einleitung 

Das Internet stellt als Informations- und Kommunikationsmedium im privaten als auch 

wirtschaftlichen Bereich eine der wichtigsten technologischen Neuerungen der letzten 

Jahrzehnte dar. Mit der zunehmenden Verbreitung des Internets seit Ende der 1990er Jahre 

hat auch der Einfluss des Mediums im Bereich des Personalmanagements der Unterneh-

men deutlich zugenommen und bietet die Möglichkeit, klassische Arbeitsprozesse neu zu 

formieren. Durch den stetigen technischen Fortschritt des Mediums Computer konnten 

zugleich immer aufwendigere Testverfahren am Computer realisiert werden, so dass mitt-

lerweile auch komplexe berufseignungsdiagnostische Verfahren, wie Arbeitsproben, am 

Computer durchgeführt werden können. Arbeitsproben stellen als Mittel der Berufseig-

nungsdiagnostik eine besondere Rolle dar, weil sie gegenüber den Bewerbern1 ein beson-

ders hohes Maß an Akzeptanz besitzen und sich gleichzeitig durch eine hohe prädiktive 

Aussagekraft hinsichtlich der zukünftigen beruflichen Leistung des Bewerbers auszeich-

nen. Mit der Symbiose von computerbasierten Testverfahren und dem Internet versucht 

man die Vorteile beider Medien zu vereinen. Internetgestützte Testverfahren sind unab-

hängig von Ort, Personal und Zeit stets zugänglich und durchführbar.

Da der Bewerber bei internetbasierten Testverfahren nicht mehr in Untersuchungsräumen,

sondern von „zu Hause” Testungen durchführt, besteht eine geringe Kontrolle der Situati-

on. In dieser Untersuchung soll der Frage nachgegangen werden, inwieweit der Ort (Labor 

vs. private Wohnräume), an dem die Durchführung erfolgt, die Leistung bei internetbasier-

ten Arbeitsproben beeinflusst. In Zusammenarbeit mit einer weiteren Diplomarbeit, wird 

im Rahmen einer gemeinsamen Durchführung darüber hinaus der Frage nachgegangen, 

inwieweit Persönlichkeitsvariablen einen Einfluss auf die Leistung haben, so dass sich fol-

gende Untersuchungen herleiten lassen: 

1. Der Einfluss von Umgebungsvariablen bei internetgestützten Arbeitsproben auf die 

Leistung von Bewerbern. 

Christian Kothe

2. Der Einfluss von Persönlichkeitsvariablen auf die Leistung bei internetgestützten 

Arbeitsproben.

Sven Bohn 

1Hier und im Folgenden ist mit der männlichen Form auch die Weibliche gemeint. 7



Theoretischer und empirischer Hintergrund

2. Theoretischer und empirischer Hintergrund 

Der wirtschaftliche Erfolg eines Unternehmens, ebenso wie der Berufserfolg des am Ar-

beitsprozess beteiligten Arbeitnehmers, hängt entscheidend davon ab, dass bei der Beset-

zung vakanter Stellen geeignete Bewerber hinsichtlich der am Arbeitsplatz anfallenden 

Aufgaben ausgewählt werden. Unter Eignung versteht man dabei nach Schuler und Funke 

(1995) den Grad der Übereinstimmung der Anforderungen des Arbeitsplatzes und der Ar-

beitsumgebung mit den Leistungsvoraussetzungen der Person.

Die Entscheidung für ein bestimmtes Auswahlinstrument der Berufseignungsdiagnostik 

wird meist unter Berücksichtigung der zu erwartenden Ergebnisqualität, der Akzeptanz des 

Verfahrens seitens der Bewerber, der Passung hinsichtlich der Unternehmenskultur und 

nicht zuletzt aufgrund des finanziellen und zeitlichen Aufwandes, die das Instrument ver-

ursacht, getroffen. 

2.1 Computerbasierte Personalauswahl

In den 1960er Jahren des 20. Jahrhunderts wurden die ersten Computer in der Eignungs-

diagnostik zunächst hauptsächlich eingesetzt, um die herkömmlichen psychometrischen

Testverfahren schneller und zuverlässiger als bisher durchführen zu können (Drasgow & 

Olson-Buchanan, 1999).

Ein Beispiel für den Einsatz des Computers in der Eignungsdiagnostik stellen die compu-

tergestützten Fragebögen dar. Durch die adäquate Übertragung von traditionellen Fragebo-

genverfahren auf den Computer wurde vor allem die statistische Auswertung der gewon-

nenen Daten bedeutend vereinfacht, weil die Bewerber ihre Antworten direkt in den Com-

puter eingeben, was neben den übertragungsbedingten Fehlern vor allem den Zeitaufwand

für die Datenaufbereitung deutlich verringert. Außerdem können zusätzliche Informationen

über das Antwortverhalten der Personen gewonnen werden, wie zum Beispiel die Antwort-

zeiten, die Häufigkeit von Eingabekorrekturen oder die Reaktion auf Fehler, wodurch die 

Qualität der Daten gesteigert wird und ein Einblick in die Arbeitsweise der Person gegeben

ist (Jäger & Krieger, 1994; Hertel, Konradt & Orlikowski, 2003). Durch den Einsatz des 

Computers kann zusätzlich ohne großen Aufwand sichergestellt werden, dass der Bewer-

ber alle Items vollständig bearbeitet. Ein randomisierter Zugriff auf den gespeicherten 
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